
„Da die ‚Psalmen' als atechesen für chule un TWAä!  senenbildung erscheinen, ist
onl egitim, ber die bloß religlöse Dımension hinausgehend, eine Of{ffenheit TUr den
Anspruch biblischer exie und eine iblisch-christliche Deutung aufzuzeigen” 11) Der
ert braucht sich weder dem Fachexegeten noch dem ogmatiker gegenüber
verteidigen. JOCKWIg

DENNIG, Walter KRAMERK, Hannes: (Hrsg.) Gemeinwesenarbeiter ın christlichen
Gemeinden. Berichte Analysen Folgerungen. Freiburg Br. Christophorus-Ver-
lag. Tl :, kart., —,
Das Buch, das ler esprechen ist, ann aus verschiedenen Gründen Interesse ean-
pruchen Einmal handelt sich ıne der seltenen Verö{ffentlichungen VO.  _ TrTefilektierten
Praxiserfahrungen ın der GemeinwesenarTbeit, die 1mM Auftrag kirchlicher Iräger ausgeführt
wurde. Dazu kommt noch, daß außer für Eingeweihte das Gebilet der Gemeinwesenarbeit
(abgekürzt: G W A) SOW1eS0O schwer verstehen ıst (ZU solch Uneingeweihten gehört
zwangsläufig auch die große Zanl der 1n den 1r  engemeınden tatıgen Hauptamtlichen).
Schließlich handelt sich sowohl Del den beri  enden Gemeinwesenarbeitern als auch
bel den f der nalysen un! Kommentare bewußt die Tundziele der irchlichen Ge-
meindearTbeit bejahende Xperten Schließlich dartf INd.  - eın solches Buch mit der aller-
ings fast chuchternen offnung erangehen, daß 1ne solche Veröffentlichung auch eiwas
abwerien würde TUr die ange ernachlässigte Tage, inwlielilern die Methoden der G W.
TÜr den pastora. gemeıinten Auifbau der irchengemeinden 1n Dienst geste werden OoNnNn-
ten, un: mıt welchen Modifikationen
Das Buch, das solcherar auf.Interesse hoffen kann, bringt den Leser 1n den genannien
Fragestellungen e1iNenNn Schritt weiter. Das Verständnis VO GW. ann wachsen; irrationale
Scheu VOI den G W A-Leuten ann abgebau werden. aturlı wird insbesondere die letzte
der eINganNngs aufgeworienen Fragen nicht direkt bean  ortet. ber öglıchkeiten ın der
Richtung scheinen sıich abzuzeichnen. Das Buch erl! 1n ler Hauptteilen E1in-
ührung (1—34); Erfahrungsberi  te 35—118); 11L Konfliktfelde (119—184); olgerun-
gen (185—272). Der immerhin sehr ausführliche letzte Teil interessiert den Rez als TIheolo-
Yyen mıiıt elısten. 1es 190128  _ insbesondere die Ausführungen VO  _ epp (Folgerunge
QUSs der Dastoralen Arbeit), Kramer (Die nwendungsmöglichkeit der GW. ın christlichen
Gemeinden der BRD) un! Sidler (Theologisches Gemeindeverständnis), ann ann INa.  —_

eT.  en, daß mıiıt diesem Tätigkeitsfeld nıc soviel Schwierigkeiten geben wird
wıe irüher mıiıt anderen S  ethoden  ' Das Buch macC. Mut und eTOoILINe Perspektiven

Lippert

Schöpferische Freizeit. Osterreichische Pastoraltagung ‚— Dezember 19753 Hrsg
1mM Auftrag des Osterreichischen Pastoralinstituts VO  5 Dr ZAUNER und Dr

Wien 19/4 Verlag Herder. j  N S kart., 15,80
Dieses Buch bringt die eierate der „Osterrei  ischen Pastoralta:  [ss 73 früher besser
bekannt als der Wiener Weihnachtsseelsorgertagung) ESs erscheint 1n orm un!' Gestalt
ın einer el1. VO. Büchern ber voraufgegangene agunge: W er diese ennt, wird mıt
Interesse dem Buch greifen; wird sich N1C. enttäuscht sehen. Der Aspekt Freizeit
wird für den Seelsorger verständlich, umfassend und ach Grundsicht un: Konsequenzen
einleuchtend behandelt IN biletet Suk e1INes der heute äufigen GGegenwartspano-

die dort, sie 1ın der Kunst der Sk1Zze gelingen, immer wliıeder anregend S1IN!
Industriegesellschaft und Arbeitswelt eute; FT. sperger behandelt Freizeit un Gesund-
heit, olzbauer mens gestaltete Freizeiträume“” (1im wortwortlich-architektonisch
gemeinten Inn Deissler bringt einıge Aspekte Fest un! Feier, Sabbat un: Freude
1m en l estament. Auer skizzlert, seiınem Koordinatensystem ezüglı der e1InNes
christlichen oSs folgend (integrierender Sinn, kritisches Maß, stimulierender Effekt), e1n
christliches 0S des Freizeitverhaltens, dem VOIL em die etzten Seiten edeutsam
erscheıinen. Bleistein gibt ein1ge pastorale Konsequenzen un: ufgaben 1n Ihesen-
[OTM, wobei dem Rez eın Verstehen der zweıten ese nıcı recht gelingen wollte un:! für
ih:; der Praktikabilität der dritten ese erhebliche Zweifel estehen. Ansonsten Tgänzt
dieser Beitrag sowohn| den 15  en als den ihm folgenden, unmıttelbar praxisbezogenen
Artikel So sind eigentlich alle e1ıtrage aufeinander abgestimmt aturlı ann dieses
Buch das seinerzeıt VON Bleıistein hrsg. Handbuch der Tourismus-Pastoral nıcht erseizen
und wird vVon ihm auch nıcht TSetztl. Man sollte beides studieren der egen-

Lippertstan:! ist Wicht1g.
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